
Seite 9  FrutigländerNr. 96  Freitag, 4. Dezember 2009

 AESCHI  Adventsmorgen im Kirchgemeindehaus

Traditionsanlass mit Herz
Am Samstag vor dem 1. Advents-
sonntag treffen sich jeweils Jung 
und Alt im Kirchgemeindehaus 
Aeschi zum traditionellen Advents-
morgen. Auch der 15. Auflage war 
am 28. November ein voller Erfolg 
beschieden. Die Kinder buken Grit-
tibänze oder bastelten unter kun-
diger Anleitung. Adventskränze 
Handarbeiten und vieles mehr fan-
den Abnehmer, die Kaffeestube 
war sehr gut frequentiert. 

Advent ist die Zeit der Musse, der 
Freude, der Zusammengehörigkeit und 
der guten Gespräche. Landauf und 
landab finden in der Vorweihnachtszeit 
Anlässe statt, die nicht in erster Linie 
dem Kommerz zuzuordnen sind. So 
auch in Aeschi, wo am vergangenen 
Samstag im Kirchgemeindehaus der tra-
ditionelle Adventsmorgen viele Interes-
sierte anzulocken vermochte. Organi-
siert wird dieser Begegnungsmorgen seit 
15 Jahren vom Elternverein Aeschi und 
dem Kirchlichen Arbeitskreis der refor-
mierten Kirchgemeinde Aeschi-Kratti-
gen.

Erwartungsvolle Kinderaugen
Reich verzierte Lebkuchen, welche die 
Knaben und Mädchen der Spielgruppe 
in der Bäckerei Graber selber dekoriert 
hatten, fanden nicht zuletzt wegen der 
Geschäftstüchtigkeit der kleinen Verkäu-
fer und Verkäuferinnen dankbare Ab-
nehmer, denn wer kann schon erwar-
tungsvollen Kinderaugen widerstehen. 
Liebevolle Unterstützung, vor allem 
beim Einkassieren, fanden die Knirpse 
bei Spielgruppenleiterin Ursula Berger. 
Im Foyer des Kirchgemeindehauses hat-
ten die Käufer die Qual der Wahl. Ad-
ventskränze und Gestecke gab es in 
grosser Auswahl. Handarbeiten und vie-

les mehr bot der Kirchliche Arbeitskreis 
zum Verkauf an. In diesem Jahr halfen 
18 Jugendliche der Kirchlichen Unter-
weisung beim Gestalten der Kränze mit. 
Während die Eltern es sich in der Kaf-
feestube gemütlich machten, bastelten 
die Kinder unter kundiger Anleitung 
oder vergnügten sich beim Herstellen 
von Grittibänzen, die im Ofenhaus beim 

Pfarrhaus gebacken wurden. Der Erlös 
des Adventsbasteln kam den vielfältigen 
Aufgaben des Elternvereins zugute, die 
Spielgruppe erhielt den Gewinn des Leb-
kuchenverkaufs, und der Erlös der üb-
rigen Aktivitäten (Kaffeestube, Advents-
verkauf und Grittibänzebacken) wird an 
das Projekt «Brot für alle» in Ghana 
überwiesen. MARIANNE BAUMANN

 AESCHI  Adventsmorgen

Nigerianische Pfarrer zu Besuch
Auf Einladung der reformierten 
Kirchgemeinde verbrachten drei 
Theologiestudenten aus Nigeria 
vier erlebnisreiche Tage in Aeschi 
und Krattigen. Die jungen Männer 
studieren am Institut Bossey, dem 
Ausbildungszentrum des ökumeni-
schen Rates der Kirchen in der Nähe 
von Genf.

Benjamin, Daniel und Adelakun sind 
drei sehr sympathische junge Pfarrer 
aus West-Nigeria. Während einem Jahr 
ist das ökumenische multikulturelle In-
stitut Bossey in der Nähe von Genf ihr 
Zuhause. In ihrer Heimat Nigeria fielen 
die drei Christen durch ihr ausserge-
wöhnliches intellektuelles und zwischen-
menschliches Engagement auf und er-
hielten auf Einladung des ökumenischen 
Rates der Kirchen die Möglichkeit, ihre 
Ausbildung mit dem Master- oder Dok-
torandendiplom zu vervollständigen. 
Am ersten Advent verbringen die 38 
Bossey-Studenten ein Wochenende in 
einer Schweizer Kirchgemeinde, die Ein-
ladung erfolgte durch den Kirchgemein-
derat Aeschi-Krattigen. Von der Schweiz 
wussten sie vor ihrem Aufenthalt nur, 
dass es viel kälter ist als in ihrem Hei-
matland. Mit Mützen, warmen Hand-
schuhen und Winterjacken ausgerüstet, 
trafen sie in Aeschi ein und waren über 
die Temperaturen in den Bergen positiv 
erstaunt. Sie vermissten den Schnee, 
aber die Aussicht auf den Thunersee fas-
zinierte nicht minder. Interessiert schau-
ten sie den Kindern am Adventsmorgen 
beim Grittibänzformen zu und liessen 
sich von Pfarrer Hansruedi von Ah die 
hiesigen Weihnachtsbräuche erklären.

Christen sind in der Minderheit
Nigeria ist mit über 85 Millionen Ein-
wohnern das bevölkerungsreichste Land 

in Afrika. Es ist ungefähr so gross wie 
Deutschland und Frankreich zusam-
men. 50 Prozent der Bevölkerung sind 
Muslime, sie leben im Norden des west-
afrikanischen Landes und streben die Is-
lamisierung Nigerias an, das reich an 
Bodenschätzen ist. Auf Druck islami-
scher Gruppen wurde die Scharia wie-
der eingeführt. Im Süden wohnen die 40 
Prozent Christen, die in über 30 ver-
schiedenen Glaubensgemeinschaften 
zusammengefasst sind. Der Rest der Ni-
gerianer frönt Naturreligionen. Seit der 
Abschaffung der Militärdiktatur im Jahr 
1999 versucht sich das Land in der De-
mokratisierung, was durch die ethni-
schen Konflikte fast unmöglich ist. 93 
Prozent der nigerianischen Kinder wer-
den eingeschult, für Afrika ein hoher 
Prozentsatz. Die drei jungen Aeschi-
Gäste besuchten zum Beispiel sechs 
Jahre die Primarschule, weitere sechs 
Jahre die Highschool, und vier Jahre 

studierten sie Theologie in Lagos. Ben-
jamin ist African Church Pfarrer, die bei-
den anderen gehören der Christ-Apos-
tolischen Gemeinschaft an. Alle drei 
haben Gemeindeerfahrung, Benjamin 
predigt sogar in vier verschiedenen Kir-
chen. Für die 29 bis 36 Jahre alten Ni-
gerianer ist der Glaube an Gott der ent-
scheidende Lebensinhalt, diese tiefe 
Gläubigkeit spricht aus all ihren Worten 
und Taten. Sie sind dankbar, dass ihnen 
der Aufenthalt am ökumenischen Insti-
tut ermöglicht wurde, ihre Studien in der 
Schweiz wollen sie mit dem Masterdip-
lom abschliessen. Das Institut Bossey, 
gegründet 1946, ist der Universität Genf 
angegliedert, deshalb ist das Erlernen 
der französischen Sprache ein Muss. Mit 
«Au revoir» verabschiedeten sich die die 
jungen Männer von Aeschi, ein Aufent-
halt, der bei allen Beteiligten bleibende 
Erinnerungen hinterlässt.
 MARIANNE BAUMANN

 KANDERSTEG  Adventsbasar im Seniorenzentrum

Besucher hatten keine Eile
Bereits zum dritten Mal wurde am Sams-
tag, 28. November, zum Adventsbasar 
ins Seniorenzentrum Schweizerhof in 
Kandersteg eingeladen. Vorstandsmit-
glieder des Altersheims oberes Kander-
tal (AHoK) standen dem Anlass wieder 
hilfreich zur Seite. Sie zauberten mit 
einem Basar, einer gemütlichen Kaffee-
stube mit Kerzenlicht, mit Backwaren 
und anderen Schleckereien eine schöne 
Adventsatmosphäre in die Räume.

Fleissig haben die Seniorinnen im 
Verlauf des Jahres wieder hübsche 
Handarbeiten hergestellt. Es wurde ge-
näht, gestrickt, gehäkelt und gestickt, so 
dass auf den Besucher wieder eine rei-
che Auswahl an schönen Handarbeiten 
wartete. Der Anlass, so die Heimleitung, 
bringe eine willkommene Abwechslung 
in den Heimalltag. Wer zu Besuch kam, 
hatte keine Eile, und gerne verweilte 
man bei einer Tasse Kaffee, um sich mit 
den Bewohnern zu unterhalten und aus-
zutauschen.

Der Reinerlös dieser Veranstaltung 
geht in einen hauseigenen Fonds. Damit 
werden Besonderheiten wie kleine Fei-
ern, Geburtstagsgeschenke oder Aus-
flüge mitfinanziert. SYLVIA LORETAN

 BAD HEUSTRICH  Weihnachtsausstellung

Geschenkideen gesucht?
Tiefverschneit liegt Bad Heustrich 
an diesem kalten Dezembertag. 
Festlich weihnachtlich geschmückt 
bietet die ehemalige Kurklinik am 
Fusse des Niesen den gelungenen 
Rahmen für schöne Geschenke aus 
den Werkstätten der Stiftung.

Es ist alles da, was zur Vorfreude auf den 
Samichlous und aufs Weihnachtsfest ge-
hört. In der Eingangshalle hat der bär-
tige Mann im roten Mantel mit vielen 
bunten Päckchen Stellung bezogen, vom 
«Himmel» rieseln unzählige goldene 
Sterne, und in den Vitrinen geben sich 
engelgleiche Wesen, Heilige aus dem 
Morgenland, Schafe und ganze Kamel-
karavanen im Watteschneegestöber ein 
Stelldichein: Seit ein paar Tagen hat die 
Weihnachtsausstellung der Stiftung Bad 
Heustrich ihre Türen geöffnet und bie-
tet in stimmungsvoller Atmosphäre 
Schönes und Einzigartiges fürs nahende 
Fest.

Klasse statt Masse heisst es, wie in 
Bad Heustrich üblich, auch bei dieser 
Weihnachtsausstellung. Filzschuhe und 
gefilzte Sterne und Schmuckstücke, 
handgewobene bunte Tücher, phanta-
sievolle Wurzelholzmännchen, rotba-
ckige Holzzwerge, edle schwarz-weisse 
Kerzenleuchter, Spiegel tragende Engel 
und, und, und. Herz, was begehrst du, 
könnte man sich fragen bei den vielen 
liebevoll hergestellten Kunsthandwerks-
stücken, allesamt Unikate, die in den 
letzten Monaten in den Ateliers und 
Werkstätten der Stiftung entstanden 

sind und jetzt inmitten von Weihnachts-
sternen aus der hauseigenen Gärtnerei 
auf Liebhaber spezieller Geschenke war-
ten.

Ein Haus mit vielen Geschenkideen, 
das ist die Stiftung Bad Heustrich noch 
bis zum 22. Dezember. Und am Freitag, 
18. Dezember, kann bei der Waldweih-
nacht für alle in gemeinsamer Vorfreude 
aufs Fest auch die spezielle Stimmung 
rund um Bad Heustrich erlebt werden.

 CLAUDIA STROBELT

Weihnachtsausstellung bis Dienstag, 22. De-
zember, Montag bis Freitag von 8 bis 12Uhr und 
14 bis 17 Uhr. Waldweihnacht für alle: Frei-
tag, 18. Dezember, 19 Uhr.

 KANDERSTEG  Spielnachmittag in der Bücherecke

«Kein Vergleich zu Computerspielen»
Um sich im reichen Spielangebot um-
schauen zu können, lud die Buchhand-
lung  Bücherecke am Samstag, 29. No-
vember, zu einem Spielnachmittag ein. 
Dass sich Spielen am Tisch immer noch 
grosser Beliebtheit erfreut, zeigte der 

Publikumszulauf. Der Tenor war denn 
auch: «Kein Vergleich zum einsamen 
Computerspiel.» Unterhaltsamer und 
leichter gehts nicht, als wenn einem 
auch gleich die Spielregeln unbekannter 
Spiele erklärt und schmackhaft gemacht 

werden. Durch das be-
kundete Interesse 
überlegen sich die Ini-
tianten, während der 
Wintersaison regel-
mässig einen Spiel-
nachmittag zu veran-
stalten und diesen im 
touristischen Wochen-
programm zu veran-
kern. Dies wäre in der 
kalten Jahreszeit be-
stimmt ein willkomme-
nes Schlechtwetterpro-
gramm für Eltern und 
Kinder.
 SYLVIA LORETAN

Daniel, Adelakun und Benjamin (v. l.) schauen den Aeschiner Kindern beim Gritti-
bänzformen zu. BILD MARIANNE BAUMANN

Verkaufen will gelernt sein; Janis und Sabrina machen ihre Sache gut.
 BILD MARIANNE BAUMANN

Viele schöne Geschenke sind in den letz-
ten Monaten in der Stiftung Bad Heu-
strich entstanden. BILD CLAUDIA STROBELT

Der beliebte Basar bringt Betrieb ins Se-
niorenzentrum. BILD SYLVIA LORETAN

Diese Mädchenrunde genoss es, in der Bücherecke neue 
Spiele kennenzulernen. BILD SYLVIA LORETAN


